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Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
3m ©plapperläubli plappert's
Hnb plappert's roiebet fdjroer,
Dap mit bert „Steuert fronten"
'2Bas nipt in Orbniing roär'.
9Jtan bistutierte briiber
3n Ölten äiemlict) oiel,
Hnb 's gab »iel Differenjen
Sou roegett 3med unb 3iel.

3nr ©plapperläubli plappert's
Hnb plappert's allerpanb,
Die Sage in ben fronten
Sei ungemein gefpannt.
Dieroeit man bei ben SDßafiten

SKit folpen Ijätt' pattiert,
Die fid> bod) über fronten
9cur immer ftets moquiert.

3m Chlapperläubli plappert's
Hnb plappert's brat) unb fptipt,
9Jîau ift bop in ben fronten
Spon längft mehr einig nipt.
Drum hat man aup in DIten
Die Spaltung protlamiert,
Hnb Safel, Sern unb ülargau
Hnb Oftfproerç biffibiert.

3m <£plapp>erläubli plappert's
Hnb plappert's fehr erfreut,
Der „Soltsbunb" ift entftanben
9teu aus bem Oltner Streit.
Den füpt'n bie [tärlften SJiänner
Der gangen ©egenroart:
Der Serner Sonberégger

- Hnb Safler Seonparbt.
© p I a p p e r f p I ä it g I i.

Bärtschi's Schnuggi.
§err unb grau Särtfpi alias SPterian roopne

i ne re imntänfe §üferreipe. 3m Ausgang
unbe fi fo oil Sriefpäfpte, ßüti unb 3JîiIp=
häfefpäftii, bap me fep fpier nib usfennt, o

rue me es 3apr ba mahnt. 9Pti pet aber
0 e Sift, Delpeigig, Sailer unb Hsroinbmafpine,
benn bi £üferreipe fpteit nib öppe im £or=
rainelop, fonbern i me tte reputierlepe Quar»
tier. Dabruf pet Särtfpi's tnüepe luege, beim

fi ifp fplieplep e geboreni SJterian. Stäbebi
gfeit, I)ät bas ©lifabetp SReriait fi Stame nib
itufpet gäge Särtfpi, roenn nib ber Stöbert

Särtfpi fo fpöni blaui 9luge hot gpa unb
fo ite guete ijjofpte im Sunbeshus. 3tem, bas

ifp jip guet apgäp 3«pr, roo=n=es fep pet
brum gpanblet, ob Särtfpi ober nib Särtfpi.
Sereut pet's b'grou ©lijabetp glaub nie, unb
fpliefjlep pa me SWerian geng no bi allne
müglepe ©lägeheite brahänte. — üllfo, roi
gfeit, Särtfpi's roopne fit e me 3apr i bene

neue §üfer, uttb es gfailt ite usnämenb guet,
©s ifp übrigens no a me ne §aar gpatiget,
fo roär bä SDtietoertrag nib g'ftanb po. Denn
bet £usmeifpter pet oerbotte, §ünb 3'pa i be

SBonige. Hnb Särtfpi's hätte fep um le

pris oom Spnuggi trennt. 9lei, nei, ber

Spnuggi pet gu ipne gpört, roi öppe es ©pinb
äuene gpört pät, roentt fi übe eis hätte gpa.
Der Spnuggi ifp bu in ©nahe agno roorbe
1 bene oürnäpme §üfer,; fintemalen es püt=
3utag gar nib fo liept ifp, türi SÏBonige 3'oer«
miete. 3Jli mües 0 fäge, et füeprt fep uper*
orbentlip guet uf. © raffereine gorterrier roeifj

fpliefjlep 0, roas fep fpidt. D'grau Särtfpi
unb ber Spnuggi fi mit be 3apre pli bequem
roorbe, pli runblep, pli purgatmig;. guet, bafj
ine e Sift pet! SBäprebbäm ber §err Särtfpi
im Sureau fitjt, mape bi 3toöi, alfo b'Stabatue
unb ber £unb, täglep 30)0 ^Sromenabe. 9Jti

fennt fe afe im Quartier, unb i ber §>itfer=

reipe feit me nume: b'grou mit ein Spnuggi!
Siifp tümmeret me fep nib oil umenanb i
bäne §üfer. 3 me ne anbete Quartier roär
es fpöns ftäber, roenn fo oit Sût binenanb
roopne! — D'grou Särtfpi pet oil freii 3'B
unb pet groüfj öppe fäps 3btfprifte abon=
niert. gafp alli Dag pnorget ber Srieftreger
irgenb es §eftli i Särtfpi's Sriefpäfpte. ©s

ifp öppe cor brei SBupe gfi, es paar Dag
nap be gerie im ©urnigel, ba lift b'grou
Särtfpi im oiolette §eft „Die 9ftonbäne"
e gang ufregenbi ©fpipt 00 me ite £>iutb,

too pet b'Dollrouet übetpo. Sänfibel, roi bs

©lifabetp Särtfpi alias ÜOterian geng gfi ifp,
pet fe bi Settüre räpt ufgregt unb fi pet
mit ängfptlepe ütuge ipre. Spnuggi beobaptet.
Dä pet gfräffe, gjpläfe, mit eut Sproängli
groäbelet unb ber 9tabio abältet roi immer,
©runb 3U ©pummer ifp emel leite gfi, bis
eines Dages — ber ©affner 00 Heteborf pet
grab b'§ärböpfel brapt gpa — buntt es

b'grou Särtfpi, ber Spnuggi peig fo 11e

oerfpleierete Slid. Si füeplt ipin ber ipuls,
fi git ipm Dröpfe. Der §unb roirb geng
muberiger unb tnurret fe fogar a. Ilms §im=
melsroille, bäntt b'grou Särtfpi, fo fapt's a!
SKiptig pet bs ©life grab fi frei Stapmittag
unb fi ifp alei. Spnäll geit fi i b'SÜBopn*

ftube unit fuept bas beroufjte oiolette §eft.
Di un3äplige ufgftapplete Seftli flüge nume
fo umenanb. Dä ülrtitel punnt nümme füre
00 ber Dollrouet. D'grou Särtfpi roirb gäng
tiäroöfer, ber Spnuggi pütet unb pratjet a
ber Jpöne aBopnsimmertüre. © Seriton, riptig,
bim 3Ka inne ifp e ßeiiton! SKit jitterige
§änb fuept fi Da — De — Di — Dollrouet!
5Rid)tig, bi Spmptom fi ba! 2Bas mape?
Der Spnuggi erfpiefje, um ïe ißris. Spnäll
bfpliefet fi ne i ber Stube=n=i, roenit er fe

tat &ifje, fi roär oerlore! Spnäll fpringi
b'groü Särtfd)i i erfpt Stod abe, bert roopnt
b'grou 2Bitroe ißrofäffer Späubli, bie pet
es §är3 für Dier, fi pet emel em Spnuggi
fpo ©pnope brapt. ©ottlob, fi ifp bepeime,
aber grab pet b'grou ißrofäffet Deeprän3li.
2Bil b'grou Särtfpi fo gfpludjget pet, fi bi
groue alli po luege, roas es gäb. Derçue
pet me ber Spnuggi gpöre roeiffe. D'grou
Särtfpi ergellt, bie Dame rate. Som sroöite
Stod punnt ber §err Dfpümperli abe. Oeppe
elf ifßärfone fi fpo im Stägepus oerfammlet.
Da djunnt 0 grab ber jung Sütpi pei. ©r
ifp e forfpe junge 9Jta, grab Sütnant roorbe

am Sleujapr. SJti eqellt ipm ber Sapoerpalt.
„3a, roenn bas e fo ifp", meint bä jung
9fta, „muefj me bas Dier erfpiefje!" D'grou
Särtfpi pet e SSeinlrampf. 3 ip^t DBoiiig
plefelet ©fpirr, ber Spnuggi tobet fpo! Der
§err Sütpi fuept b'ipifptole. Da fplat b'grou
iprofäffer oor, mi föll bop em §err Särtfpi
telepponiere. ©s roirb gmapt, utib i ßäpe
Siinute ifp bä mit em Dari ba unb bringt

grab ber Dierarst mit. SUtittlerroile ifp bs

ganse Stägepus ooll Süt unb je'oes git [i

Sänf bersue. Der Dierarst unb ber §err

Särtfpi gange ufe, bi groue 00 'oe unbere

Stod flüpte i ipri 2Bonige unb bfpliejje
b'Düre; mi pa nie roiiffe, roas fo a nie 11e

Siep no i Sinn punnt! D'grou Särtfpi
fdjliipt peulenb 'o'Stäge uf pinbet iprein Süia.

3m SBoptisimmer libt ber Spnuggi uf em

Sofa, ©s Difpli pet er umgriffe unb b'tdeifje«
neroafe, too bruffe gftanbe=n=ifp, ifp o«|
fplage. ©m Spnuggi mue^ es grüsli fdjlädjt
gfi fi, birätt feepran! ifp er gfi, Spure beroo

fi uf em Deppid), utiber em iRa'oio, pinber ber

Stänberlampe un'o am Spribtifpegge. Der

Dierarst unberfuept ber Spnuggi, utib bä pet

gans [tili päre: ,,3a, bä §un'o pet irgenb

öppis gfräffe, roo=n4pm pet gfpabet, jip if^
er roiber 3toäg, 00 Dollrouet ifd; te Spur.

D'grou Särtfpi finit uf bs Hanapee. 3fjre

50ta begleitet ber Dierar3t ufe, punnt naipär

ine unb feit [ir grou fo roüefpt, roi überpoupi
no nie. Der Spnuggi roäbelet mit em

Sproän3li. — Siber barf b'grou Särtfpi gar,
nümme bs fjus ab, fi fpeniert fep fo, roenn

fi öpper begägnet; es buntt fe, es lapi alli

fo maligiös g ä 1111 pAi

Herbststimmung im Bundeshaus.
SRun ift es Jjjerbft. Die büftern Stehet tninben

Hnb fpleipen fip ums pope Sunbespatis.
SÜBie Dämmer lagert's ob ber Slare ©riiitben,
So grau, als ging ber Sonn' bie Sirite aus.

©elangroeilt fep' ip einen 2Beibel gaffen.
Ülmtsmüb' fpielt manper nap bem Ülusgangs«

tor.
Sbtatt nur finnt SHuebi nop nap neuen Sßaffen.

Serftimmt Ilaubt 36an»9Jtarie am ©offresfort.

©in Dippfräulein 3upft bann unb roann am

bleibe,
Denn fparf friert's fpon ans Sein ben armen

Strupf;
Salb flattert über 'n §ag bie Semberg*Seibe,
Itnb SBoII'nes f)oIt man bei §ofemann=9tupf.

3m §ofe mapt bes ©ärtners 9lüfpegg=Sefeii
Dem ©oib bes SlattfalBDeppips ben Saraus
Dp jerum, 's ift palt immer fo geroefen:
Stur ©oIb=SDt e tall pat fturs im §open§aus!

91. Sp eurer.

Kindermund.
Septpin roaren roir in ber Äüpe &efd)ijh

tigt, roäprenb Sati im 3immer 90tiifitnnterripi
erteilte. 3P bemertte, ber Spüler fpiele etilen

pübfpen äBaljer. Subi, ber biefe Segetpnung

roopl nop nie gepört patte, aber fip in allerlei

Sötafpinen fepr gut austennt, fragte ernftpaii-
„SOtuetti, ifp es öppe a Strafjeroapjer.

A. D., 1

#

Der fünfjährige Honrabti ift erfältet unb

fitjt im Sett. Son bort fiept er auf ben grien--

pof, auf bem ein gropes Äru3ifir ^_ „j
rabli: ,,3P gfeh' be lieb Seilanb!" Darauf

fage ip: „Sis nur immer artig unb gang nu»

gum Sett us, fufp gfepts be lieb ^eilan
î)arauf meint ber steine: i£ ûfl

gebet." A. B., A.

àsàeirit slle 14 la^e. Leltrâ^e werden vom Verlag der „Lerner ^oàe", lXouenAASse 9, entZeZenAenornirreii.

Im ddàpperlàlili.
Im Chlapperläubli chlappert's
klnd plappert's wieder schwer,
Daß mit den „Neuen Fronten"
'Was nicht in Ordnung wär'.
Man diskutierte drüber
In Ölten ziemlich viel,
Und 's gab viel Differenzen
Von wegen Zweck und Ziel,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's allerhand,
Die Lage in den Fronten
Sei ungemein gespannt.
Dieweil man bei den Wahlen
Mit solchen hätt' paktiert,
Die sich doch über Fronten
Nur immer stets moquiert.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's brav und schlicht,
Man ist doch in den Fronten
Schon längst mehr einig nicht.
Drum hat man auch in Ölten
Die Spaltung proklamiert,
Und Basel, Bern und Aargau
Und Ostschweiz dissidiert.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr erfreut,
Der „Volksbund" ist entstanden
Neu aus dem Oltner Streit.
Den sühr'n die stärksten Männer
Der ganzen Gegenwart:
Der Berner Sonderegger
Und Basler Leonhardt.

Chlapperschlängli,

Lârtsài's 8àiMWÌ.
Herr und Frau Bärtschi alias Merian wohne

i ne re immänse Hüserreihe. Im Husgang
unde si so vil Briefchüschte, Lüti und Milch-
häseschäftli, daß me sech schier nid uskennt, o

we me es Jahr da wohnt. Mi het aber
0 e Lift, Oelheizig, Boiler und Uswindmaschine,
denn di Hüserreihe schteit nid öppe im Lor-
raineloch, sondern i me ne reputierleche Quar-
tier. Dadruf hei Bärtschi's müeße luege, denn
si isch schließlich e geboreni Merian. Näbebi
gseit, hat das Elisabeth Merian si Name nid
ituschet gäge Bärtschi, wenn nid der, Robert
Bärtschi so schöni blaui Auge hät gha und
so ne guete Poschte im Bundeshus. Item, das
isch sitz guet achzäh Jahr, wo-n-es sech het
drum ghandlet, ob Bärtschi oder nid Bärtschi,
Bereut het's d'Frou Elisabeth glaub nie, und
schließlich cha me Merian geng no bi allne
mügleche Glägeheite drahänke. — Also, wi
gseit, Bärtschi's wohne sit e me Jahr i dene

neue Hüser, und es gfallt ne usnämend guet.
Es isch übrigens no a me ne Haar ghanget,
so wär dä Mietvertrag nid z'stand cho. Denn
der Husmeischter het verbotte, Hünd z'ha i de

Wonige. Und Bärtschi's hätte sech um ke

Pris vom Schnuggi trennt, Nei, nei, der
Schnuggi het zu ihne ghört, wi öppe es Chind
zuene ghört hät, wenn si Übe eis hätte gha.
Der Schnuggi isch du in Gnade agno worde
1 dene vürnähme Hüser, sintemalen es hüt-
zutag gar nid so liecht isch, türi Wonige z'ver-
miete. Mi mües o säge, er süehrt sech ußer-
ordentlich guet us. E rassereine Foxterrier weiß

schließlich o, was sech schickt, D'Frau Bärtschi
und der Schnuggi si mit de Jahre chli bequem
worde, chli runölech, chli churzatmig; guet, daß
me e List het! Währeddäm der Herr Bärtschi
im Bureau sitzt, mache di zwöi, also d'Madame
und der Hund, täglech zwo Promenade, Mi
kennt se afe im Quartier, und i der Hüser-
reihe seit me nume: d'Frou mit em Schnuggi!
Süsch kümmeret me sech nid vil umenand i
däne Hüser. I me ne andere Quartier wär
es schöns Käder, wenn so vil Lüt binenand
wohne! — D'Frou Bärtschi het vil freii Zyt
und het gwüß öppe sächs Zytschriste abon-
niert, Fasch alli Tag chnorzet der Brieftreger
irgend es Heftli i Bärtschi's Briefchaschte, Es
isch öppe vor drei Wuche gsi, es paar Tag
nach de Ferie im Gurnigel, da list d'Frou
Bärtschi im violette Heft „Die Mondäne"
e ganz ufregendi Gschicht vo me ne Hund,
wo het d'Tollwuet übercho. Sänsibel, wi ds

Elisabeth Bärtschi alias Merian geng gsi isch,

het se di Lektüre rächt usgregt und si het
mit ängschtleche Auge ihre Schnuggi beobachtet,
Dä het gfrässe, gschlafë, mit em Schwänzli
gwädelet und der Radio abället wi immer,
Grund zu Chummer isch emel kene gsi, bis
eines Tages — der Gaffner vo Uetedorf het
grad d'Härdöpsel bracht gha — dunkt es

d'Frou Bärtschi, der Schnuggi heig so ne
verschleieret« Blick, Si füehlt ihm der Puls,
si git ihm Tröpfe. Der Hund wird geng
muderiger und knurret se sogar a. Ums Him-
melswille, dänkt d'Frou Bärtschi, so saht's a!
Richtig het ds Elise grad si frei Nachmittag
und si isch alei, Schnäll zeit si i d'Wohn-
stube und suecht das bewußte violette Heft,
Di unzählige ufgstapplete Heftli flüge nume
so umenand. Dä Artikel chunnt nümme füre
vo der Tollwuet. D'Frou Bärtschi wird gäng
närvöser, der Schnuggi hület und chratzet a
der schöne Wohnzimmertüre. E Lerikon, richtig,
bim Ma inné isch e Lerikon! Mit zitterige
Händ suecht si Ta — Te — Ti — Tollwuet!
Richtig, di Symptom st da! Was mache?
Der Schnuggi erschieße, um ke Pris. Schnäll
bschließt si ne i der Stube-n-i, wenn er se

tät biße, si wär verlöre! Schnäll springt
d'Frou Värtschi i erscht Stock abe, dert wohnt
d'Frou Witwe Profässer Schäubli, die het
es Härz für Tier, si het emel em Schnuggi
scho Chnoche bracht. Gottlob, si isch deheime,
aber grad het d'Frou Profässer Teechränzli.
Wil d'Frou Bärtschi so gschluchzet het, si di
Froue alli cho luege, was es gäb, Derzue
het ine der Schnuggi ghöre weiße, D'Frou
Bärtschi erzellt, die Dame rate. Vom zwöite
Stock chunnt der Herr Tschümperli abe, Oeppe
elf Pärsone si scho im Stägehus versammlet.
Da chunnt o grad der jung Lüthi hei. Er
isch e forsche junge Ma, grad Lütnant worde
am Neujahr. Mi erzellt ihm der Sachverhalt.
„Ja, wenn das e so isch", meint dä jung
Ma, „mueß me das Tier erschieße!" D'Frou
Bärtschi het « Weinkrampf. I ihrer Wonig
chleselet Gschirr, der Schnuggi tobet scho! Der
Herr Lüthi suecht d'Pischtole. Da schlat d'Frou
Profässer vor, mi söll doch em Herr Bärtschi
telephoniere. Es wird gmacht, und i zäche

Minute isch dä mit em Tari da und bringt

grad der Tierarzt mit. Mittlerwile isch ds

ganze Stägehus voll Lüt und jedes git si

Säns derzue. Der Tierarzt und der Zerr
Bärtschi gange ufe, di Froue vo de undere

Stöck flüchte i ihri Wonige und bschliesp

d'Türe; mi cha nie wüsse, was so a me m
Vieh no i Sinn chunnt! D'Frou Bärtschi
schliicht heulend d'Stäge us hinder ihrem Ma,

Im Wohnzimmer lidt der Schnuggi uf eu>

Sofa, Es Tischli het er umgriffe und d'Meiße-
nervase, wo druffe gstande-n-isch, isch ver-

schlage. Em Schnuggi mueß es grllsli schiächt

gsi si, diräkt seechrank isch er gsi, Spure dervo

si us em Teppich, under em Radio, hinder der

Ständerlampe und ani Schribtischegge, Der

Tierarzt undersuecht der Schnuggi, und dä het

ganz still häre: „Ja, dä Hund het irgend

öppis gfrässe, wo-n-ihm het gschadet, sitz isch

er wider zwäg, vo Tollwuet isch ke Spur,

D'Frou Bärtschi sinkt us ds Kanapee, Ihre

Ma begleitet der Tierarzt use, chunnt nachär

ine und seit sir Fron so wüescht, wi überhaupt

no nie. Der Schnuggi wädelet mit em

Schwänzli. — Sider darf d'Frou Bärtschi gar,
nümme ds Hus ab, si scheniert sech so, wenn

si öpper begägnet,- es dunkt se, es lachi alli

so maliziös! Fänny.H

HerLàtiininunA im Lundesliaus.
Nun ist es Herbst. Die düstern Nebel winden

Und schleichen sich ums hohe Bundeshaus,
Wie Dämmer lagert's ob der Aare Gründen,
So grau, als ging der Sonn' die Birne aus,

Gelangweilt seh' ich einen Weibel gaffen,
Amtsmüd' schielt mancher nach dem Ausgangs-

tor.
Matt nur sinnt Ruedi noch nach neuen Waffe»,
Verstimmt klaubt Jean-Marie am Cossre-fort,

Ein Tippfräulein zupft dann und wann am

Kleide,
Denn scharf friert's schon ans Bein den armen

Strupf,
Bald flattert über 'n Hag die Bemberg-Seide,
Und Woll'nes holt man sich bei Hohmann-Nupf.

Im Hose macht des Gärtners Rüschegg-Besen
Dem Gold des Blattfall-Teppichs den Garaus
Oh jerum, 's ist halt immer so gewesen:
Nur Gold-Metall hat Kurs im Hohen Haus!

R. Scheurer,

Letzthin waren wir in der Küche besckM

tigt, während Vati im Zimmer Musikunterriast
erteilte. Ich bemerkte, der Schüler spiele einen

hübschen Walzer. Bubi, der diese Bezeichnung

wohl noch nie gehört hatte, aber sich in mlenei

Maschinen sehr gut auskennt, fragte ernsthast,

„Muetti, isch es öppe a Straßewalzer.
â. v,, > -

Der fünfjährige Konradli ist erkältet und

sitzt im Bett. Von dort sieht er auf den Friew
Hof, auf dem ein großes Kruzisir sieht, ,,i
radii: „Ich gseh' de lieb Heiland!" Daraus

sage ich: „Bis nur immer artig und gang mw

zum Bett us, susch gsehts de lieb H^an
Darauf meint der Kleine: „Er isch ja ag

gelet." /r.v.,".
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